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)!eues vom Tage.
6 *9 Reichscrnähruugsmiliister Dr

r feit. Im Mittelpunkt oer MUliu-riir»
" . iffir”ic Frage der Finanzierung der diesjährigen Ernte und die

mt.tn 'j "'’S Bayerns zur Getrcidchandelsgesellschaft stehe».
' Ölt „ ^ Das Statistische Reichs«,nt hat eine Nachprüfung der Zahl

Wahlberechtigten vorgenommen, die für den Ausfall des
. . LB,^ ifcheides von maßgebender Bedeutung sind. Unter Zu-

"̂ legung der Volkszählung vom Jahre 1919 hat sich ergeben,
Zahl der Wahlberechtigten, die beim Volksbegehren mit-

>>, ^ .5 Millionen angenommen wurde, höchstens 89 Millionen
V kann.
iJT ^ °ch einer Meldung aus Straßburg hat der Straßburger
,^Mhos erster Instanz den Senator Dötzle aus Benfeld, der
^ °utonomistifche Manifest des Heimatbuudes mit unterzeichnet
|, M»&der bei der Gerichtsverhandlung die volle Verantwortung

>°>Ne Handlungsweise aus stch nahm, seines Amtes enthoben.
KCs verlautet , daß Spanien die Absicht hat, sich aus dem
J i-riickzuziehen, falls cs ihm nicht gelingt, gewisse Forderungen
j1»et Pariser Marokko-Konferenz durchzusetzcn. U. a. wünscht
L ;"' Art von Mandat über die Tangerzone zu erhalten . Der

^8 ° Zustand, daß die Aufrührer aus dem Rifgebict ungestrast

Haslinde ist in Münchcii
der Münchener Verhandlungen
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ij, ' Tangerzone flüchten und dort ihre Bestrebungen fortsctzen
sei für Spanien untragbar.

Bon Woche zu Woche.
Von Argus.

ist abgelaufen , welche die ^e' t̂sche Nation von
des Volksentscheides über die Enteignung der

iki. ^ regierenden deutschen Fürstensamjlien trennte . Die
Ich Äugen standen in der letzten Woche ziemlich leidenschast-

gegenüber , und die Agitation war nicht minder
* ■ als vor einer Reichstagswahl . Es ist zu erwarten,

Darnach endlich wieder Ruhe eintreteN wird . Nach der
dex Stimmen , die bei dem Volksentscheid am 20. Juni

schMen werden , will die Reichsrcgieruug dann noch Ent-
arge» fassen, die sich auf finanziellem Gebiete bewegen,

»njpfmi hat der Reichstag den kommunistischen Mitztrauens-
9 gegen das Reichskabinett Marx , dagegen den Neutrali-

»«̂ trag mit Rußland in allen drei Lesungen glatt ange-

be§ ^ gemein ist die Hoffnung , daß mit dem nahen Anbruch
k,m̂ °M»iers jetzt endlich eine Wmrdung in der Witterung
liÄ wird , die auch die wirtschaftliche Produktion beleben
U»5 LUl  die Landwirtschaft alles bringen wird , was fiir Stadt
hj -.FMd nottut . Die Hauptsache ist, daß wir uns in unserer

uicht unterkriegen lassen, wie das Vorbild aus den
^ttit Zeppelin -Werken beweist . Die bevorstehende Her-

eines neuen überaus schnellen Luftschiffes wird das
Reich an die Spitze der Luftfahrten bringen . Ter
zeigt, daß die deutsche Tüchtigkeit noch mancherleizeigl, oay oie oenijcye «uuj juum

A ^ schaften für alle Völker der Erde bringen kann,
stey., ie andauernden Valutaschwierigkeiten haben das Mini-

Britind in Paris veranlaßt , seine Entlassung zu neh-
, k ' % e daß es in der Kammer ein Mißtrauensvotum er-

?-r Stätte . Bria . . " “

lt^

"m

' .j

teu
tC ^ Ötctung ^ erhalten , die sein zehntes Ministerium dar-

würde . Der Sturz des Franken ist bisher nicht aufzu-
gewesen, so daß der Brotpreis heraufgesetzt werden‘ Zweien , jo das; oer Vrolpreis yerousgeiepr werv >:lt
Zurzeit ist noch nicht abzusehen, welche Beschlüsse ge-

sollen, »nt endlich eine Wendung in den finan-
Rcrhältnissen herbeizuführen . Der frühere Minister

tzy-stUr herausgerechnet , daß im französischen StaatS-
uk , " immer noch ein Defizit von monatlich 300 Millionen
K... reu :r, w Mohl in erstervorhanden ist. Diese . Tatsache hat

,̂ ttt letzten Frankensturz beigetragen.
neue Konferenz , auf welcher die Grenzverhältnissc irr

My^ Ilasrika geregelt werden sollen, hat sitzt in Paris ihren
genommen . Ihre Dauer wird davon abhängen,

lnsprüche
jnn  •
Vi

^ °M
l,1c>eu Aufenthalt findet , der seinen Lebcnsgewohnhelten
w'e entspricht.

l Völkerbund in Genf werden wieder einige Mei --
m» ^rschirdi -uheiteu über die Neuregelung der Ratssitze von

kleinen Staaten gemeldet . Die Tschechen und Polen
». « abermals

y$[*. o ^„ lv,UIHVU t . .
MrHe Mussolini "für Jtaliea -zü stellen sich anschicken

b-^ er gefangene Führer der Araber , Abd el Krim , soll
.vstafrikanischen Insel Madagaskar interniert werden,

lüWWH , UlttUl uogujvuuv . . .

>cst, Polen hat sich der Marschall Pilsüdski zum General.Esteurücirr der Armee ernannt , er will das polnische Heer p
tbe -°°rgrößern und wird also damit die volle ,«

11 die Hand bekommen und auck behalten.

^ " abermals ' einen Ratssitz , Spanien behält sich seine
Va ’oung bis zum Spätherbst vor , und Brastlien will
Ve aus dem Bund ausscheiden. W'.e sich die

"estalten werden , bleibt abzuwartcn.
Dinge

rm
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Zur Sondergevauveikeuer.
Es hat sich wiederholt gezeigt, daß die Bestimmungen über

die Sondergebäudesteuer und namentlich über die zugelassenen
Steuererleichterungen vielfach nicht bekannt sind. Es werden des¬
halb die in Betracht kommenden Gesichtspunkte und Anordnungen
zusammengestellt:

1. Reichsgcsehlichc Zwangsvorschrist. Beschwerden wegen Er¬
hebung einer Sondergebäudesteuer überhaupt sind zwecklos, denn
die Steuer ist durch Rcichsgesetz angeordnet. Nach dem Neichs-
gesctz müssen mindestens 35 Prozent der Aliete durch diese Steuer
weggestenert werden, es kann dabei bis zu 50 Prozent gegangen
werden. Hessen erhebt für 1926 ^ 39,2 Prozent der Miete. Bon
dem Zeitpunkte ab, von dem ab die Miete auf 100 Prozent fest¬
gesetzt ist — und das ist spätestens der 1. Juli , haben andere Län¬
der Belastungen von 36 bis 40 Prozent bestimmt oder vorgesehen.
Preußen und Sachsen erheben vom 1. Juli ab 40 Prozent der
Miete.

2. Bestcucrungsmaßstab ist der Stenerwert des Jahres 1914,
wie er der Grundsteuer unterliegt; die Borkriegsmiete wird bis
jetzt nur in einem Lande der Steuer zugrunde gelegt. Wenn die
Friedensmieie geringer ist als 5 Prozent des Steuerwerlcs, daim
ist eine Herabsetzung der Steuer möglich. (Näheres siehe unter
Ziffer 4 0).

3. Wer trägt die Steuer? Nach dem Reichsgesetz ist der Haus¬
eigentümer der Steuerschuldner. Der Mieter hat die volle Miete
zu zahlen, die vom 1. Juli 1926 ab 100 Prozent der Friedens-
miete betragen wird. 5kann er die.durch die Sondersteuer ver-
anlaßte Mieterhöhung nicht zahlen, so hat er um entsprechenden
Ersatz beim Wohlfahrtsamt nachzusuchen. Gleichen Sknspruch hat
der Hauseigentümer für seine eigene Wohnung, wenn er die volle
Miete nicht tragen kann. Die Finanzämter haben mit diesen̂Ge¬
suchen nichts mehr zu tun. In iedcm Falle zahlt der Hausbesitzer
die Steuer, der Ersatz dafür wird ihm auch für die letzte Erhöhung
der Steuer in der gleichfalls erhöhten Miete, soweit es sich um
vermietete Räume handelt.

4. Steucrbesreiungcnund Steuererniäßigungc». Steuerfrei
sind alle Gebäude, die auch von der Grundsteuer befreit sind. So
läßt das Reichsgesctzu. a. die Steuerfreiheit der landwirtschaft¬
lichen Oekonomiegebände, nicht aber auch der geivcrblichen Ge¬
bäude zu. ^ „ ... .

Im weiteren sind nachstehende Befreiungen und Ermäßigun¬
gen zulässig:

a) Einfamilienhäuser, die vor dem 1. Juli 1918 fertiggcitelll
und damals mit nicht mehr als 20 Prozent des Friedens-
Wertes belastet waren, werden auf Antrag beim Finanzamt
von der Steuer befreit, wenn sie nur vom Eigentümer be¬
wohnt werden (Zwangsvermietung zählt hierbei nicht mit)
und ivenn die Wohnfläche nicht mehr als 70 Quadratmeter
beträgt.

b) War ein Haus am 31. Dezember 1918 unbelastet (al,o
schuldenfrei) oder mit nicht mehr als 30 Prozent des Frie¬
denswertes belastet, dann wird die Steuer (und zwar

' Staats - und Gemeindesteuer zusammen) auf Antrag herab¬
gesetzt, und zwar bei unbelasteten oder nur bis zu 20 Prozent
belasteten Grundstücken auf 1 Prozent des Friedensweries,
bei einer Belastung bis zu 30 Prozeni auf 1,75  Prozent des
Friedcnswcrtes. Der Hauseigentümer hat zu diesem Zwecke
eine Bescheinigung an das Finanzamt abzugeben, die ihm
von dem Amtsgericht kostenlos ausgestellt wird.

c) Beträgt die Friedensmieie weniger als 5 Prozent des Steuer-
wertes, dann kann die Steuer auf Antrag herabgesetzt
werden. Die Bedingung, daß auch die Gemeinde eme ver-
hältnismäßige Herabsetzung zngestehen muß, ist fallen fl»
lassen worden für die Fälle, i« denen die Hohe der^ rredens-
miete zweifelsfrei feststeht. _

d) Eine Steuerermäßigungtritt aus Antrag ein, wenn wiiers-
räunie ohne Verschulden des Mieters leer stehen. ,

e) Die Vergünstigungunter 0) wird für Hotel- und Pensions-
bctriebc in Kurorten, die nicht das ganze Jahr über regel¬
mäßig in Betrieb sind, in der Weise gewährt, dag als Miete
die reine Mieteinnahme von den Zimmern (also ohne Ersatz

' für Bedienung, Mobiliar und Wäsche) einschließlich de-
Mietwertes der vom Betriebsinhaberbenutzten Wohnung,
angenommen wird; beträgt diese Summe weniger als
5 Prozent des Stcucrwcrtcs, dann kann Ermäßigung be-

k) Werd7? gewEch benutzte Gebäude infolge von DetrieLs-
cinschränkungen oder ungünstigem Geschäftsgang gcgcnn>.
der Vorkriegszeit erheblich geringer ansgenntzt dann ann
beim Finanzamt Ermäßigung der Steuer beantragt werden.

' g) Auf Antrag des Steuerschuldners ist dw Steuerschuld in
Höhe der ans die vermieteten Raume entsallenden Steuer
zu erlassen, wenn die Unmöglichkeit der Einziehung drr
Miete glaubhaft gemacht wird.

Rundfunl-Aachnchten.
Beschleunigte Genehmigung von Funkanlagen.

Die Fuukhändlcr klagendst über verspätete Ausstellung
der Genehmigungsurkunden für den Rundfunk . .Das )-
Postministerium hat deshalb neuerdings auf bic » eft » 11 "g
über die Behandlung dieser Anträge ^ ie Verkehrsanstaltm h'n
gewiesen . Die Amtsvorsteher sollen den Nachgeordneten̂ Dienst¬
stellen abermals die genaueste Beachtung der Vo<schr>sten an
Herz legen ilnd dafür sorgen, daß derartige Anträge mit größ¬
ter Beickleuniau "-' erlediat werden.

Das siebente Gebot.
Von allen den Lügen , die erfunden werden um dem

Volksentscheid den Erfolg streitig zu machen, sst die größte
die behauptet , der Volksentscheid , der den Fürsten das
geben soll was ihnen gehört , sei ein Verstoß gegen da^
siebente Gebot . Pfarrer Eckert in Mersburg amVodensee
nimmt zu dieser Ungeheuerlichkeit in .^ nem ausgezeich¬
neten Artikel Stellung . Es ist zu begrüßen , daß Pfarrer
Eckert mit solcher Offenheit diesen Lugen entgegentritt.

U. a . führt er aus : „Die Enteignung der pursten wird
dadurch also als Diebstahl bingestellt und lst doch weiter
nichts anderes als ein Zurückgeben von Eutern und Werten,
diesen Fürsten nie gehört haben . Die Fürsten haben
sich auf Grund ihrer politischen Vormachtsstellung und
früher durch ihre Überlegenheit zur Zeit des körperlichen
und diplomatischen Faustrechts , durch Unterdrückung des
Schwächeren , das angeeignet , was sie heute als Privat¬
eigentum für sich in Anspruch nehmen.

' Die Fürsten haben nie gearbeitet , sondern das Volk
für sich arbeiten lassen. Auch däS . Prwatergentum der
Fürsten ist entweder direkt oder indirekt durch dre RrbeU
anderer entstanden . Eigentum entsteht aber nur durch
eigne Arbeit . Man kann hier davon sprechen, baß dre
Fürsten unter dem Schein des Rechts einen N "ubzug gegen
den Volksbesitz unternehmen und darin von ihren Knechten
und Nutznießern unterstützt werden.

Wenn Gottes Gebot „Du sollst nicht stehlen , über¬
treten wurde , dann ist es von den Raubrittern , Furftchen
und Fürsten übertreten worden . *

„Das ewige göttliche Recht" fährt Pfarrer Eckert fort,
„die Eerecktigkeit die vor Gott gilt , hat mit der Ent¬
eignung der Fürsten gar nichts zu tun . Man soll Gott
und die göttliche Gerechtigkeit nicht zitieren , wo es stch
um Rechrshändel und um Ergentumsstreitigkeiten zwi,chen
einem Volke und abgesetzten Fürsten handelt Alle Rechts-
verhälniffe und alle „Gerechtigkett auf Erden ist so him¬
melweit von der Gerechtigkeit , die als Sehnsucht in uns
lebendig ist, entfernt , daß man gar keine Beziehungspunkte
zu finden vermag . Ja es ist jedem Wiffenden klar, daß
im Namen der Gerechtigkeit die schlimmsten Ungerechtig¬
keiten geschehen sind. Im Namen der Gerechtigkeit haben
sie Christus , den Gerechtesten, ans Kreuz gefchiagen wie
ein Verbrecher ! ^ „ . ' . .. , ,

Im Namen der Gerechtigkeit hat man Kriege geführt
um Länderbesitz , hat man Menschen ermordet und Volker
vernichtet . Im Namen der Gerechtigkeit will man heute
den Fürsten das erhalten , was sie durch Unrecht und Ee-
walt an sich gebracht haben . . , . ,

Über die Frage der Verletzung des Privateigentums
erklärt Herr Pfarrer Eckert: Keine Angst nicht alles Ei¬
gentum ist ja so entstanden , wie das „Eigentum der
Fürsten ! Es ist eigentümlich , daß sich auch der arbeit¬
samste und biederste Bürgersmann bei dieser Angelegen¬
heit mit einem Fürsten verweckffelt. . .

Das Privateigentum der Burger ist vicht m Gefahr,
aber das Eigentum des Volkes ist in Gefahr , die Fürsten
wollen es für sich und ihre Nachkommen als Rente.

„Ich kann dieses Mitleidsgezeter ' so erklärt Pfarrer
Eckert gegenüber der Redensarten , die Fürsten wurden
durch die Enteignung zu Bettlern - fortfahrend nicht
hören , es ist verlogen und auf das gute Herz der Frauen
vor allem berechnet . Die Fürsten haben genug zu einem
anständigen Leben . Jede Fürstenfamilie hat sich für alle
Fülle im In - und Ausland gesichert, damit kein Glied der
Familie Hunger leiden muß. -Wenn irgendwo daran ge¬
dacht werden muß , daß es Christenpflicht ist zu helfen
und den in Not befindlichen belzustehen . ste nicht im Elend
zu lassen , dann muß bei der Furstenenteignung daran
gedacht werden . ^

Wir haben in unserem Volke Millionen von Menschen
die im Elend sind ! Warum ruft man den Fürsten nicht
zu : „Verzichtet !" Seid zufrieden mit dem was euch
bleibt ! Gebt , was euer war oder von dem ihr behauptet,
daß es euer sei, den Ärmsten des Volkes , den Kriegsopfern,
den Kleinrentnern , den Ärmsten unter den Ausgewtesenen,
den Kriegsanleihezeichnern , den Arberts osen . Gebt es
dem Volke zurück! „Wer ein lebendiger Christ ist schließt
Pfarrer Eckert, „wer Eotteshand in dem Eescheben^ der
Zeit spürt , der kann nicht für die Fürsten erntreten.

An diesem offnen Bekenntnis nehme stch;eder ehrliche
Christ ein Beispiel , jeder frage sein Inneres ob Pfarrer
Eckert recht hat und er wird ganz bestimmt zu dem Er¬
gebnis kommen, ich muß als ehrlicher Christ mit ftumnert.

Der englische Jergarbeiterstreik.
Schwere wirtschaftliche Folgen.

Wie .aus London gemelder wird , sind soeben Mitteilungen
über eine weitere Verminderung der Belieferung mit Kohlen
und über eine Rat i 0 n i er u n g der Ga s b c l l ef e r u ng
iür den Hausgebrauch  vekannigegebett worden.



Die Gcsamtbesteklungen der schwedischen Stäatseisenbahn
in Höhe von 250 000 Tonnen für Juli bis Oktober sollen noch
Blättermeldungen an die westfälischen und schIe si *
1 chen Gruben  gegangen sein , anstatt wie früher nach
North-Lnmberland und Schottland. Der „Daily Mail" zufolge
haben die Bergleute bisher an L oh n a u s f ä l l e n eine Ein¬
buße von 24 Millionen Pfund Sterling erlitten, während der
Ausfall in der Kohlenförderung 37%  Millionen Tonnen be¬
trägt. Der indirekte Verlust  durch den Bergarbciterstreik
wird auf 250 Millionen Pfund Sterling  geschätzt.
Bisher seien aus'dem Auslände etwa 350 000 Tonnen Kohlen
wach England eingeführt worden.

polnische Tagesschan.
**  Ter Reichswirtfchaftsrat und die Bäcker. Der wirt-

fchaftspolitische Ausschuß des Vorläufigen Reichsivirtschafts-
rates nahm gestern den Bericht seines Arbeitsausschusseszur
Beratung des Etitwurfes eines Gesetzes zur Aenderung der
Gewerbeordnung entgegen. Der Entwurf ivill die obersten
Landesbehörden ermächtigen, die Bäcker zu zwingen, nur Brote
von bestimmtem Geivicht zu backen, und dieses Gewicht durch
einen Stempel auf die Brote aufzudrücken. Der Ausschuß be¬
schloß einstiinmig, der Regierungsvorlage die Zustimmung zu
versagen, und der Neichsregierung zu empfehlen, den Ver¬
brauchern stets eine rechtzeitige und klare Umerrichtung über
das Brotgewicht zu verschaffen und das Gewicht wie die
Qualität des Brotes vor Verschlechterung zu bewahren.

Herabsetzung der Landtagsmandate in Braunschivcig.
Der Haushaltsausschußdes Braunschweigischen Landtages
nahm eine Entschließung an, wonach das Staatsministcrium
ersucht ivird, dem Landtage einen Gesetzentwurf vorzulegen,
der die Herabsetzung der Zahl der Abgeordneten von 48 auf"36
Vorsicht. Das Staatsministerium wird ferner ersucht, die
Frage zu Prüfen, ob sich die Einführung einer zweijährigen
Etatspcriode für die Zukunft durchführen läßt, und bejahenden¬
falls einen dahingehenden Gesetzentwurf dem Landtage vor¬
zulegen.

^ Tie Schweiz und der Völkerbund. Wie aus Bern ge¬
meldet wird, erklärte in der letzten Sitzung des Ständerates
bei der Verhandlung des Berichts über die außerordentliche
Völkerbundstagung Bundesrat Motta, die Schweiz hätte das
größte Interesse am Beitritt Deutschlands zum Völkerbund»
weil dadurch der von verschiedenen Seiten dem Völkerbund
zugeschriebene Charakter einer.Allianz der Siegerstaaten ge¬
nommen würde, was eine wirkliche Förderung des Völler-
bundsgedankcns sein würde. _ Der Austritt Brasiliens Ivärc
ein großes Unglück, das hoffentlich noch abgewcndet werdenkönne.

^ Attentat auf die Jacht des schwedischen Kronprinzen.
Nach einer Meldu»g aus New Bork wurden auf die Yacht des
schwedischen Kronprinzenpaares, das sich augenblicklich in
Amerika aufhält, auf der Fahrt von Newhaven nach Watch-
Hill im Nebel zwei Schüsse abgegeben, durch die ein Mann
der Schiffsbesatzung leicht verletzt wurde. Kurz vorher hatte
man ein geheimnisvolles Motorboot beobachtet, das einige
Zeit die „Alloha" verfolgte und in dem Augenblick, wo es
wegen des Nebels'außer Sicht kam, die beiden Schüsse ab¬
feuerte. Das schwedische Kronprinzeupaar war zufällig nicht
an Bord der „Alloha". Ein großer Stab von Detektiven.
wurde aufgeboten, um nach dem Motorboot'zu fahnden.

Giftgase als Ursache des Zusammenbruchs am Rif.
Die Tatsache des Todes sämtlicher von Abd el Krini gefange¬
ner spanischer Offiziere wurde bis heute von der spanischen
-Presse mit Stillschweigen übergangen. Die Erklärung für
diese merkwürdige Zurückhaltung ist folgende: Die spanischen
Flieger verwendeten während der letzten' Kämpfe im Rifgebiet
fast ausschließlich Giftgasbomben, die über den meisten Ort¬
schaften des Rifgebietes abgeworfru wurden und dort furcht¬
bare Wirkungen hervorriefen. Schon dies ist der Grund für
den raschen Zusammenbruch des marokkanischen Widerstandes.
Um die Bombardements zu verhindern, schickte Abd cl Krim
viele gefangene Spanier in die bedrohten Gegenden, wo sie
nach und nach den Tod fanden, da die spanischen Flieger
weiterhin mit Giftgasen arbeiteten. In Spanien wurde über
die Verwendung der Giftgase bisher nichts bekanntgegeben.

Die Vorgänge in Zern
Die Entwicklung der Unruhen.

In der weiteren Verhandlung gegen die wegen der Win-cr-
unruhen von Bernkastel Angeklagten wurde die Zeugenverneh¬
mung fortgesetzt. Zunächst wurde der Leiter deŝ Bcrnkasteler
Ü"w'!N'"^ ĉĥ ^ lerungsrat Vogt, vernommen, der über die
Entwicklung der Unruhen vor dem Finanzamt ein ausführ-

Grollte. Nach der Auffassung des Zeugen lag eine
Veranlassung zu Gewalttätigkeitengegen das Finanzamt nicht

Oberregierungsrat Hag vom Landesfinanzamt Köln jagte
ff aus, die Winzcrschaft im Kreise Bcrn-
tastel habe sich niemals niit Steuerzahlungen befreundenkönnen, «stets feien '

Zwangsmaßnahmen der Vollzugsbeamten
nötig gewesen. Vom Finanzamt Bernkastel sei weitgehende
I * worden Weingutsbesitzer Ehses-.Gricbler aus
^ " ukastel-st der Austastung, daß die Führer, die die Winzer
am 2o. Februar zu der Massenkundgebung in Bernkastel auf-
gefordert hatten, nicht in der Lage gewesen sind, die Massenzu fuhren. 11

.. , ^ oßutsbesitzer Veltin-Bernkastel weift es entschieden
zurück, daß Abgeordneter von Guerard in einer Persönlichen
Unterhaltung mit ihm die Vorfälle privatim begrüßt habe,
oamit er bei der Reichsregierung endlich einmal durchgreifen
wE . Dr Meier-Zeltingen gibt einen ausführlichen Uebcr-
blick über die Not der Winzer. In Zeltingen sei nicht eine
einzige Familie gewesen, die über einen größeren Geldbetrag
als eine Mart verfugt habe.

Verschiedene Gemeindevorsteher,erhoben Einspruch gegen
t' c m?-u ckttrianzamtsbeamten ausgesprochene Behauptung, daß
die Winzer an der Mosel nur ungern Steuern gezahlt und bei
Zwangsmaßnahmen»ich »ehr renitent gezeigt hätten.

Landrat Gorius-Vernlästcl stellte in ausführlichen Dar¬
legungen über die Vorgänge vor dcrn Finanzamt, der Finanz-
ra„c und dem Zollamt die wirtschaftliche Rot der Winzer, die
ungerechtfertigte Weinstcuer und den spanischen Haudelsvertraq
0 ' ^ die Ursachen der Unruhe » hin . Separatistische und kominu-
mstychc Bestrebungen seien den Winzern vollkommen fremd.
Leider habe es drc Rcichsregierungan dem nötigen Verständnis
für die Notlage der Winzer fehlen lassen.

Ein Zeuge bekundete, daß der Hauptangeklagte Conen di«
Menge vor dem Eindringen in das Finanzamt zurückzuhalten
versucht habe. Dort sei Conen schließlich selbst in die Tür des
Finanzamtes gedrängt worden, habe sich dann aber gleich
draußen wieder zur Seite gestellt. Der Angestellte des Finanz-
amtes, Friedmann, bekundet, er sei von einer Gruppe aut der
Straße verfolgt worden, habe 20 bis 30 Stockschläge erhalten
und eine blutende Kopfwunde erlitten. Bezüglich des zweiten
Hauptangeklagtcn Roth-Arens erklärte ein Zollinspektor, er
habe ihn wohl vor,  aber nichtb e i der Erstürmung im Zoll¬
amt gesehen. Ein anderer Zeuge erklärte, Roth-Arens habe
der Menge zugerufen, sie sollten mit den Ausschreitungenaufhören. *

Berlin 18. Juni.

Effektenmarkt. Die Börse, infolge des zum
. e, b-Niiel
;i?WcHet§"gekommenen Angebots entlastet, eröffnete den heutigen :te i e«'

-n zuversichtlicherund ansehnlich gebesserter Stimmung. r£ et 5<sehnlich gebesserter Stimmung.
wein konnten die am Vortage eingetretenen Kursrückschü^ -
größren Teil wieder ausgeglichen werden. Der deutsche an
markt zeigte kein Merkmal einer Belebung, die.Kurse hieU
meist auf ihrem bisherigen Stand.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg-- .
81—31.5, Roggen 21.5—22, Sommergerste 22—24, Hafer
21—23, Mais gelb 17.5—17.75, Weizenmehl 42.75—43.25, ^
mehl 29.25—30.25, Weizenklcic9—9.25, Roggcnklcie 11-

A.PKg

"lin.
scheid

J c am

□ Mutter und Kind vom Blitz erschlagen. Nach
Meldung aus Augsburg schlug in Hötzeneck bei Schard»>Sl "fwg
Nlif : • . , /» cv*farf-:.rP tarni
Blitz in das Haus eines Hofbesitzers ein. Die 46'Jahck,^

S
!

tt-rau Therese Schütz und ihr vierjähriges Kind, die
dem Hause zu Besuch befanden, wurden vom Blitz ge'Q
Sie konnten nur noch sterbend aus dein in Flamme»?
gehenden Hause geborgen werden.

.9" Tagung des Deutschen Vuchdruckcrvcrcins- " ^
geschäftsführende Ausschuß und der Hauptvorstand des
sthen Buchdruckervereins, der wirtschaftlichen und soziale»)' - -
richtung der deutschen Buchdruckereibesitzer, der vom 16-Q
ab in Stuttgart tagte, behändeste wichtige, das gesamte Z.
druckergewerbe angehende Fragen. Sowohl die ZusaE Q
arbeit mit den befreundeten deutschen Zeitungsverleger»,. M, l
auch die Löhne und Preisgestaltung soivie die StcigcrM'H (Men
Leistungen und der Rationalisicruntz der Betriebe , tzar
neben Vereinsangelegenheiten berate,!. ^ W)

Ei Ein weiteres Opfer des Dortmunder Mörders- '
Ehefrau Militzki, die von dem Mörder Blaschewsti schwel»
letzt ivurde, ist im Krankenhaus ihren Verletzungen ciW‘

□ Schreckenstat eines Wahnsinnigen. Eiu seit^ ^ bil,
Zeit âls unheilbar wahnsinnig geltender HüttenbeaM^

17. 6.
Devisenmarkt.
18. 6. 17. 6. 1-8. 0.

4.195 4.195 Paris 11.96 11.59
168.49 168.48 Schweiz 81.19 81.195
12.11 11.79 D.-Oesterr. 59.28 59.29
15.17 15.09 Budapest 6.87 5.86
20.411 20.413 Danzig 80.975 80.96

iz: Paris lag erneut schwächer, an der Nachbörsc

iübelingen
-eine Imgen (Luxemburg) brachte seiner schlafendenö >' °erh

schwere Schnittwunde am Halse bei. Die Fra» L°>e t
genügend Geistesgegenwart, den Wahns,uniaeu im ZiE »>*? dr
einzusperren. Als Nachbarn zu Hilfe eilten und bicWteD,Pfvt -f *. •. r rv\r ,r lli'w ltttpr.öffneten, fanden sic den Mann in einer großen Blutlache lieg jWn.
Er hatte sich ebenfalls am Halse ----- . . ™
gebracht. v ' ' - • -
-»erletzt.

„ , eine Schnittwunde3^ c
Er ebenso wie seine Frau lind lebensaeM' ' ,

E! Sturm an der Küste. Die Stürme an der M-G-«ng e£r
Seelüfte haben in der Schisfahrt großen Schaden ange-Q

und auch drei Menschenleben gefordert. Das auf einerp
nach Schiewenhorst befindliche Segelboot„Mädi" trieb no - z,
in Odiugen an. Von den drei Insassen fehlt bisher jedê tt

New Dorf
Holland
Brüssel
Italien
London

T cndc
leicht erholt.

— Effektenmarkt. Die starke Abschwächunga» der gestrigen
Nachbörse hat heute bereits einer erneuten heftigen Aufwärts-
beivegung Platz gemacht.

— Produktenmarkt. Es wunden gezahlt für 100 Kg.: Roggen
märk. 18.7—192, Sommergerste 19.4—20.5, inländ. Gerste 18.0
bis 19.3, Hafer märk. 19.7—20.8, Weizenmehl 37.75—40.00,
Roggenniehl 26.75—28.5, Weizenkleie 10, Roggenklcie 11.25—11.4.

Frankfurta. M., 18. Juni.
— Devisenmarkt. Im Devisenverkehr ist auf die Erholung

der Frankendevise bereits wieder ein Rückschlag eingetreien. Die
Pariser Pfundparität stieg vormittags bis auf 173, die Brüsseler
Pfundvarität aus 170. Mark und Pfund sind unvcrände--.

Hl l ilvjt -il VI41. '■C' Vil VVU VlU tyj Jl |Vl| | V-il VI ) I
Zwei im Zoppotcr Hafen verankerte Motorboote wurw ^
schwer beschädigt, daß sic sanken. «,

□ Der Sprcewald unter Wasser. Der Sprecivald^ ^ o-
vollständig unter Wasser. Der Schaden ist unübersebbal- -!ĵ ' >
Dasscr dringt in die Keller und Häuser ein. ..

O Wie Jolly „hungerte". Eiu früherer Angestellte ^ f
Schauhungerers Jolly hat die eidesstattliche Versicherul-d̂ >eue-
gegeben, daß Jolly mit seiner Hilfe von. 28. Tage w
44tägigen Hungerkur an täglich 200 bis 300 Gramm Sch
lade zu sich genommen habe. Gegen Jolly wird auf ® .
dieser Aussage wahrscheinlich ein Verfahren wegcit
cingcleitet werden.

EI Die Bcstechungsasfäre bei der Berliner Polizei- -3^,-,
Verhaftung von Inhabern Berliner Vergnügungsstätten^
Beamten der Smusvolirei wird acmeldet. dal? die Beitew-
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Roman von Erich E be n ste i ».

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzeutralc
L4 C. Ackermann, Stuttgart.

„Halten zu Gnaden, gnädiges Fräulein ", mischte sich
lner Semmelblond ein, „das wivd kauni möglich sein.
Alle Bilder im Saale sind mit Klammern in die Wände
snngelaffen, weshalb wir sie auch beim Reinigen nie ent¬
fernen konnten. Zjlfan müßte erst einen Schlosser holen."

„Das wäre nicht übel,,, lachte Hempel, geschäftig auf-
fpringend. „So ein Bild werden wir doch auch allein
herunterbringen! Ich habe Zange und Hammer drüben
und will es gleich versuchen." Die Sache mit dem Bilde
schien ihn außerordentlich zu interessieren.

Er verschwand, kehrte aber gleich wieder mit den Werk¬
zeugen zurück. „Sv , nun werden wir ja sehen . .

Silas Hempel war in solchen Dingen außerordentlich
gewandt und gab einem Schlosser von Fach kaum etwas
nach. „Es gehört ja mit zu meinem Beruf", sagte er.
Aber mit dem Bilde der schönen Anna Maria kam er doch
nicht weiter. Es rührte sich nicht, unv schon wollte er die
Sache enttäuscht aufgcben, um den Rahmen nicht zu be¬
schädigen, als sein scharfes Auge plötzlich inmitten der
goldenen Verzierungen des Rahmens einen winzigen
Knopf entdeckte.

„Ach", jagte er befriedigt, „nur scheint, da bin ich wie
die blinde Henne auf das gesuchte Weizenkorn gestoßen!"
Und auf die erstaunt . fragenden Blicke der Anwesenden
fuhr er geheinimsvoll lächelnd fort : „Das Bild deckt näm¬
lich allem Anschein nach eine Tür . Dahinter befindet sich
wohl eine sogenannte „Oubliette" und diese wird der
Mamiet sein, der das -„Gespenst von Gallenhofen" anzog."

Er drückte auf den Knopf. Dieser rührte sich wohl

ein wenig, aber bas Bild blieb unbeweglich an seinem
Platze. Erst als er sich mir ganzer Kraft an den 5knopf
stemmte, gab es plötzlich einen Krach, der Nahmen wich
von der Wand und tat sich iamf dem Bilde wie eine Tür
nach außen aus. Im selben Augenblick stoben sie Damen
und Senimelblond erschreckt anfschreiend auseinander:
etwas Großes, Dunkles war mit plumpem Flügelschlag
an ihnen vornbergeflattert, stieß mehrmals gegen die aus
der Tafel brennenden Kerzen der Armleuchter und ver¬
kroch sich dann in einer der dunklen Fensternischen.

„Jesus Maria !" stammelte Semmelblond zitternd.
„Alle guten Geister loben Gott den Herrn ! Was wardas?"

„Eine Eule!" sagte Hempel lachend.
„Da haben wir nun einen Teil des nächtlichen Geistcr-

spuks. Das klagende Aechzen und Jammern rührte
sicherlich von if)t . her, ebenso wie das „Hinstreichen an den
Wänden" — so wenigstens klang es, wenn sie nachts in
ihrem gar nicht kleinen Gemach dahinten nach Mäusen
suchte."

„Aber wie konnte sie denn nur in de« verschlossenen
Raum hinter das Bild hincingelangen?" kragte Hella ver¬wundert.

„O, ivahrscheinlich gibt es da innen irgendwo auch
einen alten, längst außer Gebrauch gesetzten' Kamin, der
auf dem Dachboden mündet. Da hatte sie dann den schö¬
nen Aus- und Einflug. Sehen Sie nur , wie groß der
Raum hier ist! Er muß früher wohl einmal als Gar¬
derobe gedient haben, denn an den Wänden befinden sich
noch alte, rostige Haken. Ah, und was ist denn das hier?"

Er beugte sich tiefer in den schmalen, gangartigen
Raum, sich Parallel mit der Saalwand nach beiden
Seiten ausdehnt - «b oben im Dunkeln verlor.

«„Semmelblo:.. , .geben Sie doch mal einen Leuchter

her! Hier hängt etwas an der Wand, das ich 1
bringen kann! —" Aä

Alle drängten sich um Semnielblond, der das ~?(,i
hielt, an der Oeffnung zusammen. Man konstten"" H
Raum ganz genau übersehen. Er war ursprünglicĥ
eine Art Kammer gewesen, etiva eineinhalb Meter lo>w
einen Meier breit, deren Zugang aber später unten/ „
mauert worden war, um einen Wandschrank dararw^
machen. D»-r Boden bestand aus rohen Ziegelv- u
Wände waren mit Brettern verschalt. Oben W e'x.J
Raum in der Höhe der Saaldecke gewölbt und lief in
schmalen, kaminähnlichen Schacht aus. Wahrsch' H^
hatte sich urspünglich eine Heizanlage hier befunden' ...
später aufgegeben und in eine Klciderkammer umüCf
beit wnrve, bis schließlich ein einfacher Wandschrank"' H
aus entstand. .jrt

Was Hempels Aufmerksamkeit erregt hatte.
kleiner, eiserner Kasten, der mit Kette« an der Hol̂ ^ ,
befestigt war und den einzigen Inhalt des GelassHQgß
dete. ^ Entfernen ließ er sich nicht. Aber in dem «W
Vcs Kästchens steckte ein winziger, rostiger Schlüsiel. A
Hempel ihn umdrchte, fiel die ganze Vorderivand
Rollvorhang hinab .und der Inhalt — ein mit
stecken bedecktes gelbliches Kuvert — wurde sichtbar- ^

Einen Augenblick starrten alle stumm daraus Uj,
Dann jagte Silas Hempel, sich an hie Maforin >vem
feierlich: „Gnädige Frau , ich glaube, Sie allein v
das Recht, dieses Kuvert zu öffnen!" , f mP,

Er trat zurück, um il,r Platz zg machen. M'l , j|,i&
der Hand griff Frau Luckmann nach dem Kuvcrl
öffnete es. -Zck

Zwei auf Pergament geschriebene Urkunden ^
heraus.

«Fortsetzung folgt .».
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' ^ " haftunqen von SchutzPolizeibcamten smd zu er-
u ^ Schlietzuug des Cafes „National " ist vom Polizei-
dr kn angeordnet worden.

L .größere greise ' zieht. ' Der Inhaber ■. W
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Letzte Nachrichten.

sie Durchführung des Volksentscheids.
18. Juni . Die vorläufigen Ergebnisse des

h ^ ids durften nach zuverlässigen Mitteilungen an
Ae am Sonntag abend vermutlich von 10 A Uhr ar

und bis spätestens 1 Uhr abgeschlossen sein Um
werden dann noch Berichtigungen emlansen , so daß

i "stag das vorläufige Endergebnis bekannt gegeben
,, kann. Nun tritt das Wahlprüfungsvcrfahren ein,
Arbeit mindestens zwei Monate in Anspruch nehmen

i>*S es bestehen 68  000 Stimmbezirke . Die Pkusung
schwierig werden , weil an einzelnen Stellenkffm,JJli . .. ?.. S„„ ?;„s foht,- oder Zerrissene oder

Im August
Das endgültige

t „Reichs-
dekannt gegeben.

Abd cl Krim bleibt bei den Franzosen.

18. Juni . Wie das „Petit Journal " zu wissen
!ssben sich die spanische und die französische Vertretung
pariser Marokkokonferenz geeinigt , daß Abd e. Krim,

den Franzosen ergeben habe , ans französischen
1 derbleiben werde.

lg Funi Die Bemühungen Briands zur
Abbildung ^ sind gescheitert. Briand hat den ganzen

hindurch ununterbrochen mit Po'nearo und7°8 hindurch ununterbrochen mir
A Erhandelt Die Aussprache mit dem Kammerprafl

>u°M -die über drei Stunden vis U-2 Uhr dauerte , hat einen
Ziii» As dramatischen Verlaus genommen . Trotz dringeird-

ste Abstellungen ist es Briand nicht gelungen , tzerrwt um-
hc licZ» ,. hat sich definitiv geweigert , in das neue
-de ? Al einzutreten . Briand sagte den Journalisten,
:fähdc »i Präsidenten der Republik um 254 Uhr seine Ant-

^e >i. „Sie sind scharfsinnig genug , um ste -
AlNtnt an , daß Herriot den Auftrag zur

M erraten.
^Kabinetts - s

tftao r 1 vv ' vaß
®̂ halten wird.

Erneuter Umsturz in Portugal.
Madrid Nack Meldungen aus Lissabon hat

Al Co st̂ a gestern morgen den Ministerpriffidrnten
Adaseinem  Schreiben zur Demission aufgefordert nno
!̂ igt, daß er selbst die Minislerprasidentschast und da^
ttzAnisterium übernehmen Werde Cabecadas st Wruck
lA General Costa besetzte verschiedene stratetzlsche Pm >k
Ahlstädt und ließ die Truppen e>umarsch>eren . Vor

A es in Lissabon ruhig . Die Bevölkerung befurchte
Me Schwierigkeiten.

Gaualaesheim . Bei der am 5. bis 14. Juni ds . ü>rs
in Binaen a . Rh . stattqefundenen Eewerbeansstellung er,
h^ lt die alte und weitbekannte Firma . Jmpragnierwerk
Georg Presser , hier , für ausgestellte imprägnierte Ee n,
wxnstniälile Weinberasstickel , Baumpfahle und Zaun¬
pfosten , höchste Auszeichnung , goldene Medaille und einen
Ehrenpreis.

a  Wiesbaden . (Selb st m o r d aus Furcht vor
einem Verfahren .) Em in der Scheffelstraße wohnen¬
der Rentmeister , gegen den wegen ^ ner RechnupgsEtzgel-Iiiäüiakcit ein Verfahren eingeleitet werden sollte, nciym r>u-
sammeninit " se?ner Frau Gift . Die Frau wurde in der Woh¬
nung als Leiche ausgefunden . .

A Binaen . (Für das Re i chS eh re nmal stm
Rhein .) Der Kreistag des Kreises Bingen faßte einen

in dem er sich für die Errichtung eines Reichsehrei --
mals auf einer Rheiniu? l aüssprach. Außer dem Gesichts¬
punkt daß das Band der Einheit zwischen besetztem und un¬
besetztem Gebiet befestigt wird , wäre hier im Rheinstrom eine
Wechestätte des bcut{d;cu Volkes geschaffen wie Ae erhabener
und würdiger nirgendwo vorhanden wäre . Es soll deshalb be
allen in Betracht kommenden Instanzen , darauf hingewir
werde." daß das Reichsehrei,-nal für die Toten des Weltkrieges
am Rhein errichtet werde . ^ r . .

SnRÄ 'ÄÄÄS
nnü in verschiedenen Hotelzimmern Geld und Schmuck

den Verbafteten mit der Raubmordaffare Süßer in Wiesbaden
iiiid mit dem Mord an der Beamtenwitwe Lehnertz in Koblenz
in Verbindung , weil ihm nachgewiesen werden konnte, daß er
sich an den für die beiden Verbrechen m Frage kommenden
Tagen in Wiesbaden und Koblenz aufgehaltcn hat.

A Ltersfeld. (Handwerkertagung .) flnt 3. und
4 Juli findet hier der Handwerkertag des Kurhessisch-Waldcck-
^en Handwerkerbundes statt , auf dem vornehmlich die Maß¬
nahmen zur Belebung des Baumarktes erörtert werden sollen.
Anw die F̂rage der Verwendung der HauszinssteuerhYPvtheken
und des Zwischenkredites sowie neue Richtlinien für eine groß¬
zügiges Bauprogramm sollen besprochen werden.

A Dillenburg . (Schweres Kra  f t wag  e n u n g l u ck)
Aus der Chaussee Dillenburg —Niederscheld m der Nahe de^
Aeldbacher Hofes ereignete sick ein schweres Autounglück , das
ein Menschenleben forderte . Ein Personenauto des Fabrik-
hesitzers von Heek aus Enschede (Holland ), der sich mit ferner
Frau m.f dem Wege nach Bad Nauheim befand , wollte zwei
Radfahrer , die in 'der Mitte und rechts der Straße fuhren,
überholen , kam aber dabei zu west nach links und fuhr gegen
einen Baum . Die Dame erlitt durch den seitlichen Anprall
an den Baum eine schwere Gehirnerschütterung , Rlppenbruch
und weitere innere Verletzungen.

Lsws.

\i

: t , Lloyd George,
Ennte Führer der englischen Liberalen , ' st gegen den

Auch chm - starken Minderheit wieder zum Vorsitzenden
* liberalen Unterhausfraktion gewählt worden

Allsm  Md Fern.
^Helsheim a . M . Am Dienstag weilten in Rüffels-

Vesprechung

J ^ Ä >enrat Dr . Wilhelm von Opel . ^ Nutzer den beiden
AAusselsheim und Flörsheim vorgeschlagenen Brucken-

ist neuerdings ein Bermittlnngsprojekt auf-
W welches den Main im freien Felde zwischen

und Flörsheim , je zirka einen Kilometer von
^ »ük̂ weinden entfernt , uberbrücken will . Das letztere
«Hi!eül.iiudet jedoch nicht die Zustimmung der Gemeinde
^ ^hestn wxjl es wegen der dadurch notivendigen aus-

Ctratzenbauten erheblich höhere Kosten oerur-
ipu eiue Straßenbrücke bei Rüsselsheim , welche

Staatsstraße Nauheim , Könlgstadten , Russels-
AlAhlilten olle Die Gemeinde Rüffelsheim und die
Ai Ake werden sich nur an einem Brückenbau bei
M ' iw finanziell beteiligen . Die Opelwerke haben
At ĵ Ugeŝ t zmu Brückenbau Rüffelshenn ein B .er e
A Ker Baugeländeerwerbskosten , zirka 250000 Mk. zu-
VA wnLn Brückenbau bei Flörsheim leisten sie

AAInderê ^ ^ inrecken aber für eine Brücke gerade

Lsr srjŝ isss  äs
e%upt keinen .Vorteil hat.

Flörsheim am Main , den 19. Juni 1926.

•&  se
best hiesigen Postamt ist jetzt Herr Postmeister AckM

W « E L -- -7°'-- d»
vielen Niederlage der l- tz,°n Z - ri
Rhein erneut im Steißen 6egi  fie «̂ W ^
Mitte Juni eure große Seltenheit , «̂ o z x,on 2,69ss-

ÄS '
«iitnbfiflll Morgen Sonntag um 10 Uhr fprelr die .

Aeivriüen der Weinberge . Die § 6^^

L ' fL ^ chVPeLleWäMchAelnbei Sonnenschein alsbald vorzunehmen . Wo M J
den eigentlichen Wnrmlagen die Anfänge der Heuwurmer
vorfinden, ist mit Arsenstanbpräpara en>
Stäuben wirkt auch gegen den Rebenstlchier g I U m
leeren Pakungen der Arsen, taubpraparate dürfen > 1
den Weinbergen liegen gelassen we-de«̂ J J

kommende Personen werden können.
Die letzte Frühlingswoche.

Wir sind in der letzten Woche des Frühlings , der nach
einem griesgrämlichen Winter nrit einem ,o prächtigen Ostern
begonnen hatte , und nach einem zweifelhaften Verlaufe voll
Trübscliakeit und Nässe wieder von uns Abschied nimmt . ^ ie
gclinbc Besserung der zweiten Junihalfte hat wenigstens eme
wo die zahlreichen einstigen Freien Reichsstädte den Schutzei-
seiten und Vogelschießen, gestattet . Diese,Volksfeste au >̂ den
Mittelalter waren von je im deutschen Süden wert verbreitet,
wo die zahlreichen einstigen freien Reichsstädte ^ n Schutzen-
gilden viele Bürger als Mitglieder znfnhrten d.e mch elten
andere derartige Festlichkeiten im ganzen deutschen Reiche v
kuckten wo sie sich als vorzügliche Schützen auszc .chnetew

ei>ie Aussichten auf eine gute Kirschen- und ^Beerenernt
sind häufig herabgemindert worden , denn die Kirschen sin in¬
folge des Regens geplatzt und dw Erdbeeren md ans dem¬
selben Grunde unansehnlich geworden oder faulen . F
Kirschen besteht noch die Hoffnung , daß die spaten Sorten de
bisherigen Ausfall einigermaßen w.tt machen werddn . Un^
liebsame Gäste waren die Heuschrecken, die sich mehrfach r
diesem Jinii ae.zeiat üaben , aber sofort enermleb betamptt

worden find. Ms Zehr unerwünscht sttr vie Hausfrauen stellen
sich Re Motten ein, die nicht minder ausgcrottet werden
müssen.

*

Wettervoraussage. Bei warmer Witterung mehrfach
Niederschläge, zeitweise heiter . , ^ .

4fc Branntweincrzcngung und -absatz im Mai 18-6. 'Rach
dm Veröffentlichungen des Reichsmonopolamtes tvurden nn
Mai 1926 insgesamt 1̂90 225 Hektoliter Branntwein hergestellt,

in Eioenbrennereien 172 204 Hektoliter und m Mono-5KS Sr#*-..« »«SSäLSIS
ßinriiivatvl' rwaltnna an unverarbeitetem Branntwein de-
truai 'n am Beginn des Monats Mai 1 762 125 Hektoliter . Bei
einem Znaana ^von 177 516 Heltolitern und einem Abgang von
170 880 Hektolitern stellten sich die Bestände Ende ^Mai auf
1 768 761 Hektoliter . In Eigenlagern waren am Schluß des
Monats Mai. 24156 Hektoliter vorhanden. ^

4t Ein Jahr deutsche Verkehrswerbung m Amerika,
itzteiaerumr des Reiseverkehrs . Am 15. Juni konnte German

RallrmidZO Information Office , das New Yorker Büro der
Reicksrentralc für Deutsche Verkehrswerbung , auf ein ein-
chhAs Bestehen zurückblicken. In dieser, verhältnismäßig
kur wir Zeit hat das Auskunfts - iind Werbebüro für den Reffe'
verleb / nack Deutschland , das an einer der verkehrsreichsten
Stellen New Yorks liegt, eme zielbewüßte , Wwn wemrnd auch
bereits erfolgreiche Arbeit leisten können Wie J
New York meldet , läßt sich auch ,zahlen naßig cnw °rh °M ^
Kuvahme des amerikanischen Reiseverkehrs nach ^ em,cyianu
?nK7nd der von dc.i deutschen Kmffulaten erteilten Visa«iv ti-.i Zeitraum vom Januar bis Juli oiejes ^ ao^ s p-n
ttellcn So hat das New Yorker Generalkonsulat m dem ersten
Halbjahr bereit « 5400 deutsche Sichtvermerke au > Auslandcr-
Me L̂hr als für den gleichen Zeitraum des Voriahres^ ans-

KKL - Staaten » °,gl - ich- w-,,- gj - JM»
Udic prozentuale Steigerung von etwa 2o  Prozent gegenuo
hc t Vvriahre Die höchste Zunahme um ungefähr 60 Pro¬
zent gegenüber denr Vorjahre wird ans B -tzwn gemeldet,̂ dem
Zentrum des intellektuellen Lebens >m Osten
Diese Frequenzsteigernng läßt daraus schließen, daß ger
Gebildeten und vermögenden Kreise immer starteres ^ utcrepe
dem Besuche Deutschlands entgegenbringe,l.

4t Straßenzapfstellen für Benzin und Benzol , vcach Mn
teilnngen , Hw^>» n Minister für Handel und Gewerbe ^zuge-
gangen sind, werden der Errichtung von Z Pfl öffentlichen
irdischen Lagertanks für Benzin unb ® cnml «n
Straßen und Plätzen vielfach erhebliche Schwierigsten
eeltet Manche Gemeindeverwaltungen erteilen die Crtanon
zur ^Errichtüng der Zapfstelle -, angeblich ,mr ^ hohe
Gebühren , oder sie knüpfen die Erteilung der Erl , » mm
Bedingung , daß die Anlagen nach turPa Z -pjschc  Presse-
der Gemeinde übergehen . , W,e der Amtlich Preutz ' ,che W
dienst aus einem gemeimamm . 1 tl , 1
für Handel und Gewerbe , des Ministers des ^ nnern nno 0
Ministers für Volkswohlfahrt mitteilt , >st zuzugeben, daß
überall da, d,o, °,che 3 °»» « -» °»' Ä ."
der ^ dafür eingerichteten Grundstücken,in svl̂ r ZM err M^
werden können, daß dadurch den Bednrfn , en des öffentlichen
Verkehrs genügt wird, kein Grund vorliegt' ^ , j,
öffentliche Plätze dafür in Anspruch zu nehmen Eine wich
Inanspruchnahme ist auch da zu versagen , wo der Betrieb der
üavfstelle und namentlich die Ansammlung der auf das Fullen
chrcr Kraftstoffbehälter wartenden Kraftwagen M einer Sto¬
rung des öffentlichen Verkehrs fuhren wurde Wo aber d,e,e
Gründe zur Versagung nicht vorliegen , und wo dw erwähnten
Schwierigkeiten dazu führen , daß Zapfstellen entweder a s
enge, dichlnmbaute Höfe verlegt werden vder uberha p w
zustandekommen , und daß nach wie vor die Kraft ff 1
der Kraftwagen ans Fässern mittels offener Kannen gefüllt
werden , gibt dieser Stillstand in der Enttmcklung d ^ apf

nfler derartiger Schwierigkeiten hmznwirten.

Der Strafantrag im SpritsKieberprozeß.
Km Svrltickicbervrorcß beantragte Staatsanwaltfchafts-

rat C £ 5 den Angeklagten Peters wegen

-« ÄiSS
Bayer wegen Beihilfe znm Betrug und -o ^ -A . . , ^
Verfolgung vier Monate Gefängnis , )
suchunashaft als verbüßt gelten; 3. gegeir den Angeklagten •, t
mann Weber wegen Brandstiftung , Betrüge un 9 v4  ^
kundenfälschungen , sowie Bestechung 2 - I h 3 » l , ®
100 000 Mark Geldstrafe oder 100Aveltere Z -age Zucyrya s,
4 aeaen den Anäeklaaten Heinrich Weber wegen Beihilfe zum
Betrug und schwerer Urkuildenfälschung ein A 'Av Gefauwu -
Die Strafe ist durch die .Untersuchungshaft als verbüßt zu be
trachten ; 5. gegen Hailfmann wegen Bestechung v P 7
Stelle einer an sich verbüßten Gefangnisst , f
Monat 1000 Mark Geldstrafe ; 6. gegen den Angeklagten
Tr . Cantrop Freisprechung,

Kaminseger verkleidet und ° / ■
in einigen Fällen , seine Rolle gut, durch»ufuh « nA für ^
angebliche Reinigung der Kamme Geld emzuiw -em ~w
Schöffengericht Lörrach verurteilte ihn M vier Monaten G
fängnis und seinen Freund wegen der Helfcrshelferdienste ,n
stcben Wochen, Gefängnis.

WksMchast.
Eine äußerst wichtige Aufwcrtungsfrage entschieden.
E .ne , der umstrittensten Fragen des Austvcrtn,igsges -tzes

war bisher die, die sich im Anschluß an § 28 Abs- ergeben
hatte . Nachdem Abs. 1 dieses ^ ragraphen festgestellt Hatz
daß der Aufwertungsbetrag erst ab 1. verzinst werden
muffe, bestimmt der zweite Absatz, daß
erst mit den, Beginn °des auf d.e Wt °.de« mtragungl Menden
Kalendervierteljahrcs beginne , wenn die Hypothek infolge^Auf¬
wertung kraft Rückwirkung wieder eingetragen werde Bisher
war es vollkommen rweiielbgit . ob die Sonderreaeluno des



1 7 ^ a>eye, ooer ob eine solche Hinausschiebuna de?
? '"s»̂ d'nns auch hinsichtlich der Hypothek zugrunde liegenden
ÖÄ " Federungen anzunehmen sei. Schrifttum und

^er unteren Gerichte waren bisher hier völlig
Wf lind jedoch in jüngster Zeit\^ nS r v viuumcor wio icoocu tu lunaster .Reit

fpte«a,"S ffsl 'Ä F>« lofät»»--
%t Weit VJknlLl ’V ^ l Ä '.1“ « » »-thek regelt den eeoigucy den Z -nsbeginn-der Hypo-

«o r 1. 25  zu verzinsen. D -'s- 9r«n* + ,ÜF'öB 1 1 oc .v , > / l^riannll)e Forderung ist somi^
1 ; i - l 5r f verzinsen. Diese Ansicht wurde auLac proclws

dürck Oberlandesgericht Stettin und am H 5 W

E».,ch°»»! « fiL -LNSAL °- ?§

zuisnng der persönlichen Forderung ab 1.125s °rd-rn^ -L'

svsung verpflichteten gewerblichen Unternehmer , ohne be-
^/ ^^Verung ihre Geschäftsberichte und Jahres-

abschlusse' sowie die darauf bezüglichen Beschlüsse/der
ständia !«" ^ "" " ^ "? alljährlich dem Vorsitzenden des zu-

glteuerausschusses  einzureichen,r' i .̂ ivlcher Weise haben diesenigen Gesellschaften mit be¬
schrankter Haftung , die zur Veröffentlichung ihrer Bilanz
verpflichtet sind, die Bilanz einzureichen 3

te .® mreic^wng an die Regierungsstelle  ist bis
auf weiteres nicht mehr erforderlich.

Am Dienstag , den 22. Juni 1926 nachmittags um 4 llbr
Ttnöet im St . Zosefsha us die Mutt erberatungsstunde statt.

sicht auf die stete Gefahr ab heute für den VeM
wcotorrader , Hilfsmotorräder und Autos gespe" '̂

SeranntmoAunoen in (knmniie ZlörsW.
58et®emäfte?29 n09Jfir ^ ^ ^ ' ^ ^ ^ sabschlüsse usw.em.a“. r? ./T tL6'- 2 der Verordnung vom 23. 11 1923
haben luristische Personen , Aktiengesellschaften, Komman-

^Etien . eingetragene Gesellschaften mit
beschrankter Haftung und alle zur öffentlichen Rechnungs-

. rÄ™^ Llücksfälle zu vermeiden wird darauf hinaewiesen
daß beim Verkehr mit Fuhrwerken , Fahrrädern und KE-
TaJ)r3eugcn auf den Straßen , stets die rechte Straßenseite
einzuschlagen ist. Nichtbeachtung wird bestraft.

^ ^ c» . .. Elternbeiratswahl.
.. . ? vrch Verfügung der Regierung vom 15. Juni 1926

u . ZMmvÜ % X* Unni,imt  00f So " n*“8' d°n
__ Vretz, Rektor.

'" ' rd wiederholt darauf hingewiesen , daß ds-
schluß an Wochentagen um 7 Uhr stattfindet . ^
unö Feiertagen sind die Geschäfte geschlossen un^
Eingangsturen zu den Läden verschlossen zu halte»,
tretungen werden der Amtsanwaltschaft zur m

Flörsheim a. M ., den 18. Juni 1926.
Der Bürgermeister'

t - ®e*rW ; Straßensperrung.
Die Verbmdungsstraße zwischen Rathenauplat ? und

Hauptstraße (Ecke Häuser Burkhard Flesch) wird mit Rück-

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

7 Ire, ^ i,, So"nta0 "ach Pfingsten, den 29. Juni 1926.
7 "hr Frühmesse, gememsch. Kommunion der Kinder,s;

Zwdergottesdienst. 9 45 Uhr Hochamt2 Uhr sakr-'«-
Bei günstiger Witterung Heuernte,'

Montag d Uhr Amt für den gef. Josef Schneider und«
6.30 Uhr 1. Seelenamt für Marg. Emae. -

Dienstag 6 Uhr hl Messe im Schwesternhaus, 6.39 WEltern und Großeltern.

Evangelischer Gottesdienst.
m c> ®?nnta8 nach Trinitatis , den 29. JuniVorm. 8 Uhr Gottesdienst. ^

Volksen t scheid!
1 Auf zur Entscheidung über die un- I
' geheuren Forderungen der Fürsten '

vessentliihe

Serfatntnlano
nm (c2r _ * «- - _ .
«m Samstag , den 19 . Juni , abends 8 Uhr im

Lokale„§ um Hirsch

F.-C.
1812 5.-B.

1909 Fürshe
irclfen sich am morgigr» Sonntag, nachm, r Uhr, im Ictzicn„ nirllcgrrplc, an! hier. Spor»

_ 1 UmeMeüetbacd 2. — fförsfteim2. sPrivatspiel)

Tagesordnlttlg:
Den ehemaligen Fürsten 2600 Millionen, die Volks¬
massen enteignet, Millionen hungern. Soll das sein?
Redner: Landtagsabgeordn. Paul Röhle -Frankfurt.
Frauen und Männer! kommt alle in die Versamm¬
lung ! Das verarmte Volk ist enteignet, auf zum
Widerstand gegen die Raubgier der fortgelaufenen
Fürsten! Gegen die Monarchie— für die Republik.

Auf zur Versammlung!
Die Ortsgruppe der S . P . D . Der Vorstand.

Danksagung.
„l ie0 ,U,"*. .3." SSÜ'Ch u,ns®rer  Vermählung zuteil ge-

wordenen Glückwünsche und Geschenke sagen wir Allen

herzlichsten Dank
°f, nZ, beS“n,'?er®n Dank ' dem Oesangverein „Sängerbund“und dem kath. Kirchenchor.

Otto Möller und Frau Maria, geb. Oianst.
Eaunheim, den 18. Juni 1926.

Von Sonntag , den 20 . Juni bis Sonntag,
den 27 . Juni 1926

verreist!
Dr . Müller.

Vertretungen durch Herrn Dr. Eichstädt und
Herrn Dr. W. Hamei.

##

Cf?

KRONTHAL  "
Das

» Gesund heits -Mineraltafelwasser «

von unübertroifener Güte und Wohlbekömmlichkeit

ist wieder überall zu haben!

Niederlage für Flörsheim a. M. und Umgebung bei:

Maintalbrennerei P. J. Bettmann & Cie.
Flörsheim a. M. — Telefon 50

Roeder -Herd'

Rüben- und Kartoffelĥ-
Stiel von 95 Pfg. an.
Sicheln, Wetzsteine,
von 2.80 Mt. an, Holzn.
95 Pfg. an. - Samt«

und Küchengeräte eins»-'vuiyciiyvtuie

Ell-IlhD-lllW@i>
Untermainstraße 26.

Kirschei
täglich frisch empfiehl

Flesch, Gärtner

VA

zilr8WW

r\

Sonntag den 20. Juni 1926

♦ IlMMIpl
Es ladet freundlichst ein:

^ 3 . U. Ecbiti4 «rt

!RkstMillit„Söligertzeim"i
Sonntag , den 20. Juni 1926 abends 8 Uhr Gast¬

spiel der beliebten Gesellschaft J 1

Kerwekomiker Kleiiulieier
aus Mainz.

Humoristen — Komiker ^ Duette — Urkomische Posten
— Neues Programm —
Es ladet freundlichst ein:

, A. Neuhaus Direktion Kleinmeier g
mhmmm » hmmwwh «hmwhh>

ÄchtW! KralikeliW! Wung!

r inftandUcfter
^StreuflaJcfie,!

K8rper$d)nlung der Trau
Sichert - jporsamstz  Uerruendunq

?/, i[:iKE .? ädchm iinb jeher jjmu ermäjlMI , IS« «?ejssTÄMsipÄsst >"b-mr m>>1

WoWlllis
der Erben Ehr . Dreis¬
bach, Kirchgaffe, zu
verkaufen . Auskunft
erteilt : Jak . Dreis¬
bach, Kiesstraße 4.

SärÄSttsjäÄft .ii
Körperschulung der Frau. ^Folge mrt 52 Lehrbildern. 26. Auflage Rm 450. ^

Folge nnt 41 Lehrbildern. Reu ! Rm. 4-80.

Lacke und Oelfarben
nOnrqli»»<r»4. U_I . r I . . “ » .— ^ ^ * i W I */ v II
Ff,fthähr er -,FrledenSqlJali,ät- fach™änn 'sch hcrgestellt , Leinöl und
Fuhbodenol , Kreide ia Qualität, Bolus , Gips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt, Flö rshe im am Main Telefon 99

Ä .F U0Iieber oon  Flörsheim , Eddersheim , Weirhach
und Wlcker der Süddeutschen Versicherungsanstalt werden
ersucht ln der am Dienstag , den 22. Juni 1926 stattfinden¬
den Eewerbevereins -Versammlung im Gasthaus ,Mum

o6enbff 8 Uhr zu erscheinen. Es finden wichtige
^prechungen statt rn der alle Anfragen beantwortet

Der Einberufer.

MWeiiiMiiiilie SleMMe WA
Monatsbeitrag 25 Pfg - Auskunft

_Tntl . ^ of. Mohr. Flörsheim, Eisenbahnstraßc

Mache Jeder
von seinem Wahlrecht Gebrauch!

. ** v\m.
Hier ist der Schlüssel zum körperlichen Wohl
weiblichen Geschlechts!

(Verlag Dieck & Co., Stuttgart)
Zu beziehen durch: die Buchhandlungen '

tl' k— — —— — — — — 000

Sportoerein 09
Heute Samstag Abend 8.30

Uhr wichtige Monats - und
Spielerversammlung im Ver¬
einslokal „Zur Eintracht ",
wozu das Erscheinen sämt¬
licher Mitglieder und Spieler
dringend erwünscht ist.

Der Vorstand.
00009000000090000000
Schriftl . Heimarbeit verg. Bi-
talis -Berl ., München S .W. 2.

ia Efdcrfe.- ,,
9 Pfd . Mk. 6.—

Dampfkäsefabrik, tKeit̂y
Dampfkäsefabrik^ R^ '^
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3Hluf*riertc$

NR 2S Dellage zur „Mrsheimer Aettuna"
Berlag von Heinrich Dreisbach,  Flörsheim a. M,

l l / Hörndls non-Xiuiotn-pan&
<Fort>etzung)

i itternd horchte Bergmann sodann auf die Kritik:
Mäßige Begabung , aber keine Spur von Sprach-

, technik, Atempause und dergleichen. Da ein Dilet¬
tant , wie er, im besten Falle an einer kleinen Pro¬
vinzbühne unterkam , wo die Schauspieler ohne
Berücksichtigung ihres eigentlichen Faches fürein¬

ander einspringen mußten , war es nötig , außer dem Komischen
nuch ernste Partien zu studieren, um bcn dramatischen Ton
^ranzubilden , wozu der Künstler sich liebenswürdig gegen

übliche Stundenhonorar erbot.
Ait gemischten Gefühlen fuhr Bergmann zurück. Niemand

nynte, aus welchem Grunde er nach der Stadt gefahren , aber
°'e düstere Stimmung , die ihn beherrschte, stand so deutlich
?Uf seinen Zügen , daß Irmgard während des Abendbrotes
'Girier wieder fragend nach ihm hinblickte.
.Als man sich wie alltäglich nach dem Essen im Garten er-

f ln9, und die drei Kinder munter voraushüpften , blieb sie wie
'^bstverständlich an Bergmanns Seite . L . .

„Sie hatten Verdruß , nicht wahr ?" fragte sie teilnehmend.
, Er schüttelte den Kops. „Nicht mehr und nicht weniger als
°fr Kranke, der erfährt , daß seine Lebensfähigkeit nicht be¬
wegungslos unterstrichen wird ."

„Also waren Sie beim Arzt ?" .
„Nein, nein . . ." Er riß einen Zweig ab und sah gepeinigt

ihr fort . „Ich habe mir ein Urteil geholt über eine Be¬
rgung , die ich nach Ablauf der Ferien zum Beruf um-
wandeln möchte."

Erstaunt blieb sie stehen. „Wollen Sie denn Ihre Studien

unterbrechen ? Wenn ich nicht irre , so sagten Sie , daß Sie
noch ein Jahr vor sich hätten ."

„Ja , so sagte ich, aber" — seine Stimme sank zum Flüstern —
„es war Lüge . . . Lüge . . . Wüßten Sie , wie oft ich in den
zwei Wochen meines Hierseins schon gelogen habe, Sie würden
mir nicht mehr am Morgen Ihre liebe Hand zum Willkom¬
mensgruß reichen, mich nicht mehr ansprechen . . ."

Irmgard schüttelte heftig den Kopf.
„Ich glaube es nicht, daß Sie lügen können, Herr Berg¬

mann ! Sie sehen so ehrlich aus , so wahrheitsliebend . . .‘
Es ist auch noch nicht lange genug, daß ich die Lüge kenne.

Schuldbedeckt kam ich her, schuldbcdeckt gehe ich fortan durchs
Leben , gebrandmarkt um eine große, unverantwortliche Tor¬
heit . Daß die Galeerensträflinge mit glühenden Eisen gebrannt
wurden , war eine schöne Sitte , die man ruhig als Wohltat
bezeichnen kann, denn sie stempelte den Verbrecher und er¬
sparte ihm so das schmachvolle Bekenntnis seiner Schuld ! Ein
rotes , glühendes Mal , das uns die eigene Anklage erspart,
welche Erleichterung ! Kain, der nach dem Brudermorde rastlos
über ' die Welt irrte , trug sein Kreuzchen aus der Stirn , und
jeder, der ihm begegnete , wich ihm aus . Er brauchte nicht

^ Die" letzten Worte verhauchten in einem schluchzenden Ge¬
räusch. Zitternd bückte sich Irmgard , den Zweig aufzuheben,
der der Hand des Sprechers entfallen war . „ _

„Das kann aber doch auf Sie nicht zutreffen , Herr Berg¬
mann I Sie haben gewiß nie jemanden ermordet oder beraubt I

Ich tat Schlimmeres I Das Verbrechen stößt den Menschen
ins Gefängnis , die Torheit aber stößt ihn schutzlos hinaus ins



2Ä cr( ?llekn ist sich Richter, Kerkermeister und Henker
Nver ^ Eit !Äbn -̂ A 3U* Unzeit lachte, darum bin
LKrLiSLLKLLk Torheit denK " " " A»neu Sie, wie reif -lni einzige Tocĥ Um ftlbn u - Sch" Aucht," dle° Schäm'

gf ™» "Z 'ml ® tagt d! “um" u£ Ä5 ’‘ t’c"n; d,tc -- den Knaben die gell„ hd-
«kSWiStss *#ü
heraus ! Ich war bei einem Schauspieler , um mich für das ronnh!rf/ ^ Besuch fuhr . Einsamkeit umfing ihn. Er durch'

mL sr ^ W5 *g ; . Äg ? es5K2ÄSS?
»-L? ^ ^ ^ ^ Eerkeit schneidet mir ins Herz ! Wollen Sie mir Und fn mL-*r* n-tn finden . Das alles war vorbei
mcht auch das Letzte sagen? Mellcicht kann ich Ihnen helfen . ." all iene anVr» POn  W indem sie entfloh , würden

„Rein , Fraulein Irmgard , Sie können mir nicht helfen und heim  crh > + cri* l^n 1,00  ' ,ĉ stoßen, denen er beichtete. 2l ut

bd  Ein Schritt hinter̂ ihm' hieß ihn sich umwenden . Der Die,.c-
Und ich studierte auch nicht in 9TO™ LI ;ü7 a“ e* trat mit einem Brief auf ihn zu.

-eeyrer parooiert i
Und ich studierte auch nicht in Wien, wie ich erzählte
Schüler ; ^alt als ein ausgezeichneter

Eam ,ene unverzeihliche Torheit
über mich, die uns zuweilen anfällt wie ein
Rausch . Wem spukte mir im Kopf, und das
tosende Gelachter meiner Zuhörer trieb
mich zu immer höherer Ausgelassenheit
an . . . Alle meine Lehrer mußten durch
3nm Maske springen, und nur

?st> ausgeschaltct, weil ich ihn
abgöttisch liebte und verehrte . Er war mein
Literaturprofessor und hieß Reinhard ."

Irmgard war mit einem leisen Aufschrei
zur Seite getaumelt . Sie wollte sprechen, aber

verweigerten den Dienst. Und plötzlich
raunte s,e wie gejagt dem Hause zu . . . ® ;

.f nen* verzerrten Lächeln blickte Berg¬
mann ,hr nach. Er hatte sie verstanden . .

ihm das

2(111 andern Morgen blieb Irmgard unsichtbar
aucĥ mittags erschien sie nicht zu Tisch ’

ä Sä 'ä ; ä
bat mich gestern abend

Professor
I g naz Mosel cf t

Der neue polnische Staats¬
präsident. sAtlantik

Eine amerikanische Modetorheitin Berlin
Die Uhr auf dem Strohhut, die jedem Tafchenuhren-

Dieb das panbwcrl legen wird fAtlanticj

noch darum ."
Bergmann . wurde

totenblaß.
„Also fort", sagte er

tonlos . „Für immer
natürlich l"

„Rein , bloß für eini¬
ge Tage !"

„Ein Vorwand . . ."
„Pfui , welche Ver¬

leumdung ! Fräulein
Irmgard wird wie
ineine Tochter gehal¬
ten und hat gar keinen
Anlaß , sich heimlich
davonzustehlen. Und
außer ein wenigHand-
gepäck hat sie über¬
haupt nichts mitge¬nommen ."

Er schwieg. Was
Irmgard entführt hat¬
te, wußte er nur al¬
lein. Es war der Ab-
scheu vor dem Manne
dem sieVertrauen ent-
gegengebracht. Viel¬
leicht auch mehr . . .
Auch in ihren 2lugen

,,m  siel ihr Herz von

.Eilbrief !" sagte er.
Mit banger Hast nahm Bergmann

Schreiben ab. Es lautete:
„Geehrter Herr!

7 (|N zu beweisen, daß ich an Ihre 'tz
künstlerischen Streben Anteil nehme , gebe i4>
Ihnen bekannt, daß ich Sie einem Theater'
dircktor empfohlen habe, der wegen eines

• Komikers bei mir anfragte . Er ist bis mor'
gen abend hier und wohnt im Hotel zr»"

.Goldenen Lamm ', Marienstraße 4.
w . n-  Wohlwollend K. T." ,
In heftiger Erregung las Bergmann den Brifl

immer von neuem . War das nicht ein Fingerzeig
des Schicksals? Die Gelegenheit bot sich vielleicht
nicht so bald wieder , und je eher er in seinen ek'
wählten Beruf cintrat , desto besser.

Gleich nachdem Frau Berkow zurück war , lieh
er sie um eine Unterredung bitten und trug ihr atz
der Hand des Briefes sein Ersuchen um sofortig

0 cv , Entlassung vor. Befremdet hörte diese ihn an.
„Zur Buhne wollen Sie ?" fragte Frau Berkow gedehnt-

„Sie haben nie etwas davon erwähnt ."
.Es war für spä-„ . war ,_ ,r „

ter ! Run kommt mir
ein Zufall unerwartet
entgegen , und da es
überhaupt sehr schwer
ist, als Anfänger eine
Stellung zu finden,
möchte ich gerne zu¬
greifen . Ich sehe ein,
daß es nicht recht von
mir ist, meinen erst
angetretenen Posten
so rasch aufzugeben,
aber . . ."

Frau Berkow nickte
kühl.

„Darin muß ich
zustimmen . Anderer¬
seits zweifle ich, ob ein
angehender Schau¬
spieler für das Stu¬
dium meiner Söhne
das erforderliche In¬
teresse aufbringt . Sie
können noch heute ab-
reisen !"

Mit einer stummen
Verbeugung empfahl
er sich.Sein Geständnis hatte alles zerstört,

t»ai- er fortan der Ausgestoßene, darumihm ab . . . u ’
©ic Verzweiflung , die über ihn kam, sagte ibm. wic> ~ tue Unterhaltung eu

cnbiHl) wert ihm das Mädchen in der kurzen Zeit ihres Bei - mi',’- nmM Pst ^'c Probe , bloß weil Herr T
sammensems schon geworden . Ihr Händedruck am Momen stat. Hoffentlich arbeiten Sie sich bald
war kühlender B - k,- m - ns ,- L Wunden g-weftn , i-de" ®'tllmlm P“ ' fl» ln. S?! p>

Zum 70 . Todestag des Tondichter
Robert Schumann

Ruhestätte des Komponisten in Bonn.
_ 1. ^ ,. jAtlanticj

In aller Frühe des nächsten Tages fuhr  er nach K. ab iflj
^dvbstchfosle,ch in das bezeichnete Hotel . In unverfälscht̂ "
Sachstsch.leitete der Theaterdirektor die Unterhaltung ein.

„Also, ich nehm S,c auf die Probe , bloß weil Herr T.. — ->- . , - — - eitz-



„Die Nestroyschen Possen habe ich aus Liebhaberei alle
studiert."

„Na schön, da können Sie als Antritt gleich in .Einen Jux
will er sich machen' Ihre Kunst leuchten lassen. Damit er¬
öffnen wir nämlich das Theater ."
, „And in welcher Stadt
stt das Theater ?"

„Das weiß ich
"och nicht. Vor - / r:< M
iäufjg reisen wir.
“ )s zum Herbst
wird sich dann
schon etwas
finden."

Bergmann
strich sich über
^ie brennende
chtirn. Also rei¬
sen. . . Von Ort

Ort wandern,
W, das mochte gut
sein für ein todwun¬
des Gemüt ! Rastlosig¬
keit war das Kissen
aller Ruhelosen . Viel¬
leicht würde er daraus
schlafen lernen . . . ..„

Der Direktor sah den in sich Versunkenen prüfend an.
„Das mit dem Reisen paßt Ihnen wohl nicht, wie ?"
„Im Gegenteil , ich freue mich darauf . Rur eine Bedingung

chöchte ich stellen, näinlich, daß ich unter einem andern Namen
Ihre Mitgliedsliste eingetragen werde ." „

„Aber Junge , das ist mir doch ganz egal ! Wenn Sie sonst
gut sind! Tanzen können Sie doch hoffentlich auch?"

„Ja . Ich werde mich unter dem Namen Alexander Rotten-
oerg einschreiben."
n „Gut . Und nun können Sie sich bis zum Abend herumtrollen.
Aber datz Sie mir um sieben Uhr auf der Bahn sind, ver¬
standen?"

„Ich werde pünktlich sein l" .
Bergmann trat auf die Stratze . Sein Los war beslegelt.

Auf Terpsichorens Wagen zog er fortan durch die Welt . Ein
Fahrender . . . ein Ausgestoßener . . . — — —

Die Toteninsel im Rhein
auf der nach bereits ausgearbelteten Plänen das

Neichs-Ehrcnmal für die Gefallenen errichtet
werden soll. fAtlantleH

„Ich habe mir ein paar Tage Urlaub ausgebeten " — sie riß
zitternd die Handschuhe von den Fingern —; „einer sehr ernsten
Angelegenheit wegen !"

„Und diese ist?"
„Später , wenn wir allein sind !"
„Nun gut . Marie soll dir gleich Kaffee bringen , damit dir' s

nach der langen Fahrt hier gemütlich wird ! Schelle mal !"
Irmgard gehorchte. Mit absichtlicher Umständlichkeit legte
sie Hut und Mantel ab, ordnete vor dem Spiegel ihr Haar

und kam erst wieder an den Tisch, als der Kaffee in den
Tassen dampfte , und das Mädchen abgegangen war . Pro¬
fessor Reinhard nickte seiner Einzigen ermunternd zu.
„Nun aber los, Irmgard ! Was führt dich her ? Ist et¬
was geschehen? Du hast ja nasse Augen !"
„Ein Mensch ist in Gefahr , Papa , und ich habe es mir
zugeschworen, ihn zu retten . Vor zwei Wochen kam ein

junger "Hilfslehrer zu uns ins Haus . Du kennst ihn.
Siegfried Bergmann

ist sein Name !"
Reinhard horchte auf.
„Er hat also den Posten

eines Erziehers angenom¬
men ?"

„Nur vorübergehend.
Im Herbst will er zur
Bühne gehen, will Komi¬
kerwerden ! Mit dieser Zer¬
rissenheit in der Brust!
Mit diesem Jammer in
den Augen ! . . ."

„Jammer ? So ? Hat er
dir also erzählt . . ."

„Alles, ja !Gestern abend
hat er mir gebeichtet ! Er
büßt viel schwerer, als er
gesündigt . Darum bin
ich hier, um für ihn zu
bitten l"

Reinhard blickte seine . ,
Tochter erschrocken an . Umtanzen des Johannisfeuers. (Atlantic)„In derlei Dinge soll
ein junges Mädchen sich nicht mengen ! Weiß er, was du
beabsichtigst?" .. (Schluß folgt)

Eine ehern alige Kirche als Arbeitsamt
^ >e ehemalige Friedhosskircb« in Weiden dient nach Aufhebung des alten Friedhofs
Un-m prosaischen Zweck. Seit 1824 ist darin bas Arbeitsamt und bi- Sparkasse

untergebracht . P̂hotothek)

Vielleicht würde das Mädchen, das erschreckt vor ihm ge¬
flüchtet war , ihn eines Tages als großen Künstler wieder¬
iehen. Er sann und sann ins Weite , peitschte gewaltsam den
gebundenen Mut . Aber eine schmerzende Stinrme in seiner
^kust sprach ein dunkles Nein ! — — — — — —

Professor Reinhard hatte eben sein Mittagsmahl beendet,
plötzlich die Tür auffloq , und Irmgard über die Schwelle

Aat. Stürmisch eilte sie auf ihren Vater zu und umarmte ihn.
„Welche Überraschung, gelt ?"

. „Das will ich meinen ! Mädel , Mädel , du bist doch etwa nicht
°urchgebrannt ?"

Spruch
Mancher Tag ist wie mit Golb umlegt.
Was in seinem Rahmen sich bewegt,
Hat ein liebes, heiteres Gesicht;
Freundlich lächelt selbst die schwerste Pflicht —
Alles glückt uns.
Andre Tage haben Trauerrand l
Eine fremde, unsichtbare Hand
Liegt auf unserer Seele , schwer wie Blei;
Alles geht uns fehl, was es auch sei—
Alles drückt uns . Otto Promber.

Ein neuesPaddel - Floh für die Badesaison
Unseren Damen steht für die Badcsaison ein neues Paddelflotz zur Verfügung , das
in der Mitte einen Sitz hat und im Wasser viel Spas ; bereiten wird . Unser Bild

zeigt dasselbe fertig zur Wasserfahrt . sTransatlantic)
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Der Em psang im Bette
Die besonders In der Zeit Ludwigs XIV . von Frankreick in Blüte

stehende Sitte , daß die Dame des Hauses , im Bette liegend , ihre ©e-
ÜÜÜ * Epfmg , stammte aus Spanien, - sie findet sich schon im 15

*r!IbCrt » Frankreich und Burgund , wurde aber in Paris recht
eigentlich zuerst von der Gräfin Katharina von Rambouillet im Jahre
1bi8 emgefuhrt . Das damals unge - ö v
Heuer große Bett war mit seinem
Kopfende so gegen eine Wand gestellt,
daß esmitdergleichlaufenden Seiten-
wand einen Raum frei ließ, der die
„Ruelle ", d. i. das Gäßchen, genannt
wurde und den besten Freunden und
geehrtesten Gästen Vorbehalten war.
War der Salon groß, zog man vor
dem Fußende des Bettes vorbei guer
durch das Zimmer eine Schranke und
übertrug den Namen „Gäßchen" auf
den ganzen umschlossenen Raum . Hier
lieh sich dann die Gesellschaft auf Ses¬
seln um das Bett herum nieder,- auch
breiteten wohl die Herren ihre Mäntel
auf dem Boden aus , wenn es an
Sesseln fehlte , und legten sich daraus,
wenn sie nicht stehen wollten , j. kn.

ege
Kopfschmerzen,

feii ? °»n ,i® Iut̂ an9  herrühren , werden vielfach durch Gurgeln ns
recht kaltem Wasser gebessert. . v ö

Abendbrot
In Deutschland wurde im zwölften

Jahrhundert die Hauptmahlzeit erst
gegen Abend eingenommen . Die Ge¬
richte trug man gewöhnlich in großen
zinnernen oder hölzernen Schüsseln
auf,- aus kleineren Schüsseln , die viel¬
fach zwei Tischgenossen gemeinsam
diente , wurden sie verspeist. Die
Speisen bestanden außer dem nie
fehlenden Brot vornehmlich aus
Fleisch von Haustieren und Wild¬
bret jeglicher Art, wobei man ge¬
legentlich nicht wählerisch war , und
sogar Krähen, Störche und Kraniche
nicht verschmähte. Auch Fische gab

LÄL 'Ks ;,»"' s"*"«' «f «>4-

Gegen rheumatische Schmerzen
hat sich eine Lösung von 30 Gramm Kampfer in 70 Gramm Ter¬

pentinöl bewährt . Mit dieser Flüssig'
keit reibt man die schmerzenden
len dreimal täglich kräftig ein.

3
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Der Aufguß von Kamillen-
bluten

ist ein gutes Mittel zur Reinigung der
Kopfhaut und übt auf diese eine stär¬
kende Wirkung aus . Bei sehr fettiges
Haar und einem zu Schuppenbildung
neigenden Haarboden empfiehlt &
fiepj dem Aufguß etwas Borax $ n'
zuzusetzen.
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Die treuen Helfer
„Also du hoffst, daß dein Bräut !gan>

jetzt beim drittenmal sein Examen be¬
stehen wird ?" — „ Ja, - ich hoffe , seine
Gläubiger haben der PrüfungskoiN-
mission eine Petition eingereicht 1“

„ Urs
Dramatiker (zum Direktors : ,

sehr viel gestrichenI" — Direktor
stark eini"

ache
.Sie haben aber von meinem Lustspiel

»Ja , schlechte Stoffe gehen immer

— Hysterische Patient! n :„Aun
Sie wissen, wie viele Leiden '“1
habe, Herr Doktor , werden Sie mich
doch gewiß bemitleiden ." — Ar - ^
„Jm Gegenteil , ich beneide Sie . U>n
all diese Krankheiten auszuhaltcn,
müssen Sie ja eine wahre Pserde-
natur besitzen."

y

Handelsgeschäfte mit Naturmenschen
. ^ ^ /eeinsulaner beim Landen europäischer Schiffe , so stür,-
nuf 9$ ble halbwilden Bewohner Sibiriens beim Einrücken der Russen
mar™ ‘ * -Zabat Unb  Else », und die schönsten Tauschgeschäfte
waren möglich Für em gewöhnliches Messer konnte man ein Zobelfell
erh- lten ; für einen Kessel aus Eisen oder Kupfer gaben sie so viel Pelze

n Zobeln oder Schwarzfüchsen her, als sich hineinpacken ließen.

Zutreffend
„Nun, " fragte der Professor W

.. . . ^ „ Examen , „in welcher Verbindung
üb Ü ? am |S. ,d 'ffcn  auf ?" — „In der Eheverbindung ',gav der Student zur Antwort.

~ F ?^5 ^ / ..Kannst du mir ein anderes Wort für Freund sagen ?""
schweigt - Lehrer : „Nun , was ist einer , der alles f»

anderen tut, ohne Dank zu verlangen ? Ein Kam - .“
Schüler : „Ein Kamell"

Sst/772

flm Laden ) : „Ist die Seide dieses Schirmes dauerhaft ?'
- Händler : „Unverwüstlich . Es darf sogar darauf regnen ."
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Bilderrätsel.

Die2 Senkrechten bezeichnen: I. ein
Eartengewiichs , 2. eine italienische
Stadt , und die 2 Wagrechten: I. einSalz , 2. Gartenblumen.

Verfteckrätsel.
Ingvsr — Nüstern — Sekte —
Taufe — Ostern — Behälter
— Taube — Lachs — Chaos —

Perlen

Bln .-Lichterfelds zu 2tt . 47, 48 u . 49  Sf . Pruoch
Bielau , Tfchech.-SI ., zu Nr 47, 48, 49, 50 u. ä>-

Jaftot L. Zangen , « ast-London , Südafrika , zu 9K-4J-
O . Stegbauer , Fsldkirchsn , zu Nr . 48, 49, 50 u.
*? • Safer , Oberschelden, zu Nr . 49 u. 51. W.
Rh -Ybt, unb %.  Hinze , Memmingen , zu Nr.
$ >• Stern , Neufra , Ph . Memmlcr , Erfurt,
DH. tzeynen , Nheydt , zu Nr . SO u . 51. H. Neu,
maicr , Schwenningen , R . Müller , Kirchhell",
bolanbcri , ß . Kronenberg , Engelskirchen, W. erff.
ding , Rhepdt , S . Kiesewetter , grankfurt , Z.
niartn , Herbstadt , W. Kohaut , Schwanhetm a.
CE. Stosch, Midlum , und Käte Bletz, FriedrlchslÄ'»ki Ql- <1 r \ . nt rt~n- —rv> roten,
3U Nr . 51 . Dr . A . Tänzer , Göppingen , zu Sfa*

Auflösungen aus voriger 3'lumm«*5
Des Magischen

Quadrats:

Auflösung folgt In nächster Nummer.

Jedem Wort sind drei aufeinander-
folgende Buchstaben zu entnehmen.
Aneinandergereiht ergeben diese einen
Sinnfpruch. Karl Knobel.

Schachlöserliste. ,

M A R A
A H A B
R A B E
A B E L

Des
Silbenrätsels:

E6ert,Heba , Ko-mersboln'- - - kkosmewhd
Löffel , Irma , Chile , « »gM.'
Auffig , Lverest , klarte , • .
fen — Ehrlich währt

längsten.
Des

Zweisilbig:
Hochzeit.
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